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Den 15. Jan. des jetztlauffenden 1717. Jahres dieſes Zeitliche zum großen Leidweſen

Der Hochbetrubten Hinterlaſſenen geſegnete
Und den 14. darauff mit einem

Folennen Leichen-Begangniß beehret wurde
Wolten ihre gehorſamſte Condolence abſtatten

Jhr. hoch Ehrwurdigen Macnur. Fr. D. SCCROEERS
h. t. Academiae PRo-RECTORIS

Famtliche Gauß-Vurſche.
WJeLENBBERoO, gedruckt mt Genorsiſchen Schrifften.
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der Kluffte Racht
Haut Marmor und Metall und zwingt der Berge Schacht
Zur KirchHoffs Prahlerey faſt Berge herzugeben.
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Des Auffgangs ſchwartzer Fluß der ſieben Strohme zeugt
Den Urſprungs Quell verheit und jahrlich auswarts utrigt
Weiß wohl was Pracht und Stoltz vor ſeltne Graber hatten
Er ſah den TodtenBau der ArtemiſieUnd maaß verwundrungs voll der Piramiden Hoh

Aus den in ſeine Fluth ſo weit geworffnen Sqatten.
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Aus Memphis ließ Auguſt zwey SonnenPfeiler ziehn
Der Dritte war zu groß doch zwang ihn Konſlantin
Als er aus RuhmBegier drey hundert Ruder ſchickte
Das ſtarck und mude Schiff ward von der Laſt geritzt
Und ſelbſt die kalte See hat wie man ſagt geſchwitzt
Eh' ſie das Ungeheur von Oſt nach Weſten rudte.
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Das alte Wunderwerck der Rhodiſche Coloß
Zu deſſen Bildung man ein Meer voll Ertz vergoß
Schien wohl ein Meiſter-Stuck des Hochmuths auff der Erden
Der Alexander kaufft vor Konigliches Geld
Den Fleiß drey Kunſtlern ab umb von der ſpaten Welt
Jn Farben und in Stahl und Stein geſehn zu werden.

Die Stadt des edlen Roms ließ es auch dazumahl
Eh' ihr die diebſche Zeit den Krantz der Freyheit ſtahl
Den Großen ſeines Staats an keinen Bildern fehlen
Die Ritter wieſen dort die Hoheit auszuſchreyn
Der Ahnen Contretait, auff Buchern Gips und Stein
Jm Tempel Capitol und Rathsund BucherSalen.

So afft die Eitelkeit den der ſich trugen laſt
Wenn ein mit Schmeicheley erfullter Hochmuths-Weſt
Des Jrrthums blauen Dunſt ihm vor die Augen treibet;
Denn wer durch wlchen Tand die Zeit zu trotzen denckt
Der weiß furwahr noch nicht wie weit ihr Arm ſich ſchwendkt
Und thut faſt eben ſo als der ins Waſſer ſchreibet.

Geht nur Egypten durch und ſeht ob euch das Graß
Von der beruhmten Schrifft ſo man im Golde laß
Tn des Mauſolus Grufft noch eine Sylb' erlaube
Beſucht den Tyber-Strand und ubet euren Mund
Ob er auff dem Porphyr worauff der Druſus ſtund
Ein leſerliches Wort mit Muh zuſammen klaube.

Viel ſichrer hat ſich der der Ewigkeit vertraut
Der in ſein EhrenMahl lebend'ge Saulen baut;
Diß Beyſpiel giebſt Du uns, Hochſeelige Matrone;
Die keuſche Fruchtbarkeit ſo durch diß gantze Land
Die Bilder deiner Schooß mit Ehren ausgeſandt
Macht daß dein Nachruff ſtets bey uns im Seegen wohne.

Das Rathhauß der Altar der Nuſen Heiligthum
Die Schulen des Galens verſichren deinen Ruhm
Du fangſt im Sterben an von nun an nicht zu ſterben
Dein Lob grunt uberall durch manchen großen Sohn
Und dieſes Glucke ſpricht den groſten Muttern Hohn
Die ſo viel Tochter ziehn die ihre Tugend erben.



So viel man nun von die beruhmten Kinder ſieht
So vielmahl ſieht man Dich ſo offt dein StammBaum bluht
So offt wirſt Du hinfort in Enckeln neugebohren;
Schleuß nun, Hoch-Seeligſte/ die Kammer deiner Ruh
Mit freudiger Gedult und muntern Handen zu
Das Leben haſt Du nicht obgleich den Leib verlohren.

Es muß zwar dieſer Tag nach ſchmertzlicher Gebuhr
Dein ſtarrendes Gebein und deiner Glieder Zier
Nicht ſonder Hertzeleyd zu ſeinen Vatern ſammlen
Dein theurer Wittwer weint um Dich des Alters Stab
Die Crone manches Stands umringt dein kaltes Grab
Wohin das Ohr ſich kehrt da hort es Seuffzer ſtammlen.

Die Schuldigkeit von uns vor dein betrubtes Hauß
Geuſt auch ihr Zahren-Maaß zu dieſen Strohmen aus
Die deine Grufft verſchlingt und deine Baare trincket.
Allein dis Trauren komt von unſer Seiten her
Weil uns dein Fall betrubt du brauchſt kein ThranenMeer
Da Dir die Seeligkeit zum EhrenTempel wincket.
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